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Amerika, du bast's nicbt besser!

Im Gegenteil: es gebt dir mies!

Dem üeufel liefert sieb ans fflesser

Das ferne Goldland -- Paradies,

Dein Sich im » Protzen - Überbieten,

0 Sternenbanner > Babylon,
TTlit Defizit fcbließt und mit nieten!

Well, V^ankesobn, das kommt davon!

Rat er sieb aueb das ïïlaul zerrissen,
Sieb anzupreisen mit Skandal,

ÏÏIan wollte nicbts mebr von ibm wissen,

Von Roosevelt, es war fatal

Amerika macht, fcbeint's, bald Pleite;
Gar viel ist faul im Dollarland.

Bemüht, daß es der Teufel reite,

Sind Polizei und Schwarze Rand'!

Sein Japan bat verlassen müssen

Der Kaiser, der's den Russen gab".
Um seine Ahnherrn zu begrüßen,

Griff fröhlich er zum ÜJanderstab.

Gin Vorfahr vor 300 Jahren,
Der steckte in verflixten Schub'n;

£r mußte wie ein Schneider fparen

Und dabei dichten, armes Rubn!

Schrieb Poesie für Untertanen

ÖJie ein Gelegenbeitspoet.

6s krankte zwar die Buddha -- Ahnen,

Docb bat er Geld gebraucht, versteht.

Beim Dichten dürft' man nicbt erfchauen

Die Kaiserliche ïïlajestât;
ÏÏIan zahlte einfach seinen Blauen',
Las d'rauf den Vers und sprach: £s geht!'

Am Donaustrand die Erzherzoge
Entledigen sich ihres Rocks;
Sie spiel'n trotz guter Futtertröge
Ïïicbt gern das Spiel des Sündenbocks.

Sie sind zwar davon abgekommen,
Sieb anzubau'n im Scbweizerland,

ÜJar's docb Rerrn ÜJölfling nicht zum frommen,
Daß er verfebenkt bier Rerz und Rand.

Des Scbweizerbund-Cags Röbenfeuer

Reil flammten durch die Sommernacht,
ÜJas eidgenossen lieb und teuer,

Lebendig ward im Rerzensfchacht!

Lebendig war's am Jungf raugipf el

ein Zscbokke sprach beim jfungfraujoeb:
Jetzt fehlt nur noch ein kleiner Zipfel,
Dann beißt's: ,und sie bewegt sieb doch'!

Bärncr Spalter - Mettfdn.
SSo magern bütfebe (Sljaifer ifd)

3' 33äm obe jÜ3 e grofee Strit,
9lit roäg' em foulet unb em gifch
3frh's, mo ber fjunb bigrabe lit:
(Ss Softe 23ärncr SHeitfcbi fi

gür bä Spolier erhöre,

î>od) mil oil Soge Soge fi
îïïeint b's Sîofa unb o b's Sbré,

(Ss fing im Soge nümme ^Slatj
H müefei banne Mibe,
U 's pftf oom Sad) e jebe ©pah
9ls es müefe lebig Mibe!
<5i hoffe alli gar birüebmt
Slls (£l)aifcr=Spalier 5' roürbe

U füge 's jebem unoerblüemt
2ÏÏU trotzige ©ibärbe.
(S jebi roott bie Srhönfti fi
U geige ihri roifee 3anSr
S'm (Sbaifer gül) b'r (Sbreroi,

9läcb bi ihm \tab, sroee ginger lang!
Sem Êhoifer gar es 9Hünbfd)i 3'gäf)
3Curb' fjanns u tStjrigii füre,
(Sr rourb's ere gar übel nfitj

II börft fecb bod) nit muje!
Sie 8Iicitfd)i 5' SBafel, 5' 3üri, 5' ®änf
(Ss freut fe kannibaliffb
?Is b' SBärnere roei gä b'r Sünf:
's fig nit repuMiftantfd)

j6 Fax.

Hus etnem Hbrcîsshalender.
(Ss lacht ber grül)lingsfonnenfd)cin,
Sie jarten SSeilrhen fpricfecu;
SITein fjers roillft bu nicht fröhlich fein

Unb freubig jetjt geniefeen:

gleifrhfuppc, Hammelbraten mit Stiebet*
fauce, (Srbbeertorte.

JP Hnfangs-Tariante. JP

Anfangs fprach fie oft zu mir:
Ja gewiß icb fpiele nie;
Und jetzt fpielt fie docb Klavier;
Aber fragt mich nur nicbt: wie!?

Anfangs glaubte wohl mein Schneider,
Daß icb nicht bezahlen kann,
Und icb werd' ibn docb bezahlen,
Aber fragt mich nur nicht: wann!?

* *

Anfangs glaubt' er zu entrinnen
Ibrer Rand der flinke Floh ;

Und fie könnt' ibn docb erfäffen;
Aber fragt fie nur nicbt: wo!?

Iwis.

JP Oertcbutz Tor JP

£ieber ITebelfpalter 3n einer frönen Stabt tft folgenbes <Sefdjidjt<

djen paffiert. <£tn ITtetjgerburfdje führte t>on ber Bat/n einen Pradjts»

muni jum Sdjladjttjaus. 3" einem Sdjaufenfter erblicfte bas elter fein

eigenes BiI6, blieb brummenb fteljen unb roar mit aller 2Tïvxtje ntctjt meljr

nom ßkd ju bringen. 2tls ber ïïîuni gar lîîiene madjte, auf bas Sdjau»

fenfter losjugetjen, 6a griff ber 2ÏÏekgerburfdj jum ^iefel" unb tjteb bem

Hier einige r>om über bte Sdjnauje. £s Ijatte ftdj mittlerroeile rtel Pub=

lifunt angefammelt unb bei ben Stretdjen erljoben ftdj einige entrüftete

Stimmen, oornetjmlidj aus ben fdjönen Kefjlen bes anberen (Sefdjledjtes.

Der ITÎeÇgerburfdje befam allerlei Kofenamen ju tjören. Da plötjltdj roirft
er bem Stiere ben Stricf über ben l}als, nimmt ben Steifen unter ben

2trm, ruft: fo füereb be <£tjatb bodj fälber!" unb trottet bacon tjinter

itjm aber ftiebt bie ganje Sdjar fretfdjenb nadj allen ÏDinbridjtungen aus*

einanber perfolgt oon bem brüllenben Zïïuni!

JP «HrfenrcbaftHcbce. JP
<£s ift ron einigen (ßelefjrten bte 2inftdjt Derbrettet roorben, bte fort*

roäljren6e (Trübung bes fjtmmels roärjren6 ben legten IDodjen unb Iïïona<

ten rütjre oon fostnifdjem Staube tjer, ber ftdj als îtusbrudj aus einem

Pulfan über bte <£tbz lagere. Cßenauere ^orfdjungen fjaben aber einen

ganj anberen, roett näljerliegenben <Srun6 ergeben, roestjalb bas gerootjnte

Blau am Rimmel nidjt meljr ju feljen roar : es tft nämlidj roätjrenb

bes Sdjloffer* uub Hlalerftreifs in cBüridj, fpejtefj aber nadj bemfelben, non

ber fojialbemofratifdjen Preffe budjftäblidj rje runtergelogen roorben.

j* Jt
JP Tom Schlachtfeld der Hrbcît." JP

3n 6er Itärje oon lteber=flreibingen ift ein jur Arbeit geljenber

Sdjlofferletjrltng in bem 2ÏÏomente einem Sdjlaganfall erlegen, als bas

Kamin fetner ^abrif ftdjtbar rourbe.

& Uflot!

J9 Tin dettermacber Petrus. JP
U?te bift Du roieber launtfdj
l^err petrus, ÎPetterroart,
Du tjältft für alle Cage,

tn Sprüjlt aufgefpart.
Siebft 6u ein tjübfdjes 2Ttäbdjen,

Das einer Kofe gletdjt,
So roirb gleidj fdjabenfreubtg
Sein f}ütdjen eingeroeidjt.
Du tjüllft in graue Sdjleier
Die fdjönen Berge ein,
Die Krarler broljn unb fdjtmpfen
Hnb roerben's nie oerjeitjn;
3ebodj bu fpöttelft brüber

Itnb ladjft bie Sportler aus

IDenn fte ju tCale fommen,
So naf rote eine Zïïaus.
Die Hoteliers 6er Berge
Sinb ridjtig aud; oerteubt",
IDeil nie jroei ganje tlage
Das IDetter artig bleibt.
Des Bauern ITÏut unb (Eifer,

IDir6 roieber ftarf gefjemmt,
Das £}eu watb tljm rerroäffert,
ltn6 naf roirb audj fein <£mb.

Ausflügler fatjren Ijeimroarts
Per6attevt un6 oeröreeft,

Drum Petrus, geljt uns flöten
Der fdjul6ige Sefpeft. w.

Und fie tun den Dienft dod).

Sîauchen Sie Stumpen So ein Stumpen
hoftet in jebem 3igarrenlaben feine 27*
Senrimcs" nur. Slufeer biefem grofeen

finanjiellen SSorteil hoben Sie nod) einen

gröfeeren" babei .unb ber beftetjt barin,
b afeShnen beim erften" fchon oiel fcfjtecbte

roirb, als menn Sie 3. SB. oier bis fünf
3ehneräigarren narheinanber raudjen.

yrau Stabtrid)ter : 2Bas fägeb Sie au
511 bem £)euroetrer bie 2Bud)e? 3ft bas
nüb es ffilenb?"

§err geufi: Sem feit mr fcfjo meh ©mein»
bett ; es nimmt ein nu SBunber für
roen bafe mr roieber müenb usfreffe ober

roas mr fettib gfünbigt ha."
grau Stabtridjter: 3ä iek roege fäbem

chönti 's 's ganj 3of)r 23fe£iftei hogle,
bet djönti br gerrgott nüb ftarrh helfe,
Sobom unb ©ommorra finb au roege
bem unbergange, unb biefäbe hänb nüb
halb ä fooiel triebe roas fjühostags
gabt."

gerr geufi: 3a nu, es roirb iefe bänn
roohl beffer cbo, roen br profeffor 2laga3
unb br ^ßoliseikummiffär SITüller ,ben
gröfeten ©reuel, ber oon ber (Srbe 511m

§immel frhreit" i b'ginger nähmeb unb
ä beroeg göttlich orbneb, bafe all Sante
unb b' Salonftünbler rhönb rüehbig
fdjlafe beroege."

grau Stabtrichter: Sas ift febön unb
lobesroert, bafe 's na Süt git, roo be

ßampf gege b'Sünb ufnäbnb aber

menn bänn nu bic neu Sittenornig
anehebti unb nüb roteber öppis neu*
ufrbunt unb erfunne roirb, mo na per»

flüecbter unb fiinber ift meber biefes!"
fjerr geufi : Säb hät mr halt 3'groärtige

bi br jehrge 3fid)t po br STïenfcbbett."

ßmu Stabtricbter: 2Bas? Sie fägeb bem

gficht? Sd)ämeb Sie fi nüb in ©runbs«
boben ie? Sie, Sie "

fjerr geufi : Sd)uügeb Sie nu nüb roien

ä fjolsdiah, es rhunt ja gltjcft nne's

muefe. 3e meljner bafe b'Öiebi «erfolgt
unb gorbnet" roirt, befto metjner d)unt
fie in Saft."

grau Stabtnebter : Sie finb cn frhülidx
3Tientfd) 2ßenn Sie su 2Ibrahams 3ite
giebt Ijetrib, roäreb Sie j'Sobom ober

5'©ommora roenigftens ©meinbrat gfi
jtnb fäb roäreb Sic."

Amerika, à ksst's nickt besser!

Im Legenteil: es gekt äir mies!

Vem Deute! liefert sick ans Messer

vas ferne Lolälanä - pzraäies,

Vein 5ick - im - Proteen - Überbieten,

0 Sternenbanner - Kabvlon,

Mit vefi^it scklielZt unä mit Nieten!

ltlell, ^ankesokn, äas kommt äavon!

f)at er sick auck äas Mau! Zerrissen,
Sick anzupreisen mit Skanäal,

Man wollte nickts mekr von ikm wissen,

Von koosevelt, es war fatal

Amerika mackt, lckeint's, balä Pleite;

Lar viel ist faul im vollarlanä.

Kemükt, äak es äer Teufel reite,

Sinä Polizei unä Sckwar^e k?anä'!

Sein Japan kat verlassen müssen

ver Kaiser, äer's äen küssen gab".
lim seine Aknkerrn ?u begrülZen,

Lriff fröklick er ?um läanäerstab.

Cin Vorkakr vor ZOO Jakren,
ver steckte in verflixten Sckuk'n;
Cr musste wie ein Sckneiäer sparen

llnä äabei äickten, armes f?ukn!

Sckrieb Poesie für Untertanen

Aie ein lZelegenkeitspoet.

Cs krankte 2war äie Kuääka - Aknen,

Vock kat er 6elä gebrauckt, verstekt.

Keim vickten äurft' man nickt ersckauen

vie Kaiserlicks Majestät;
Man ösklte einkack seinen .Klauen',
Las ä'rauf äen Vers unä sprack: Cs gekt!'

Am vonsustranä äie Cr?ker2öge
Cntleäigen sick ikres Kocks;
Sie spiel'n trot? guter futtertroge
Nickt gern äas Spiel äes Sünäenbocks.

Sie sinä 2war äavon abgekommen,

Sick an2ubau'n im Sckwàrlanâ,
ltlar's äock sperrn Aölsling nickt 2um frommen,
ValZ er verlckenkt kier l?er? unä kianä.

ves Sckweixerbunä-Dags f?ökenfeuer

f?ell flammten äurck äie Sommernackt,

läas Ciägenossen lieb unä teuer,

Lebenäig warä im t?er2enssckackt!

Lebenäig war's am Jungfraugipfel!
Cin ?sckokke sprack beim Jungfraujock:
Jet^t feklt nur nock ein kleiner Äpfel,
vann keilZt's: ,unä sie bewegt sick äock'!

Kärner Spalier - lvleîîsckî.
Vo wägem dütschc Chaiser isch

Z' Bärn obe sitz e große Strit,
Nit wäg' em Poulet und em Fisch

Jsch's, wo der Hund bigrabe lit:
Es Dotze Börner Meitschi si

Für dä Spalier crkore,
Doch wil vil Dotze Dotzc si

Meint d's Rosa und o d's Lore,
Es fiug im Dotze nümme Platz
U müefzi dänne blibe,
U 's pfif vom Dach e jede Spatz
As es müesz ledig blibe!
Si hoffe alli gar oirüehmt
Als Chniser-Spalier z' würde
1l säge 's jedem unverblüemt
Mit trotzige Gibärde.
E jedi wott die Schönsti si

Il zeige ihri wiße Zäng,
D'm Chaiser gäh d'r Ehrewi,
Näch bi ihm stah, zwee Finger läng!
Dem Chaiser gar es Mündschi z'gäh
Würd' Hanns u Chrigu fure,
Er wurd's ere gar übel näh
1l dörft sech doch nit muxe!
Die Meitschi z' Basel, z' Züri. z' Gänf
Es freut se kannibalisch
As d' Bärnere wei gä d'r Sänf:
's sig nit republikanisch!

?Zus einem Abrcîsskalenâer.
Es lacht der Frühlingssonnenschcin.
Die zarten Veilchen sprießeu;

Mein Herz willst du nicht fröhlich sein

Und freudig jetzt genießen:

Fleischsuppc. Hammelbraten mit Zwiebel¬
sauce, Erdbeertorte.

^ Infângs-Vâànte. ^
Anfangs spracb lie oft ?u mir:
Ig gewik ick spiele nie;
Unä jet?t spielt sie äocb lilavier;
Aber fragt mick nur nickt: wie!?

Anfangs glaubte wokl mein Zcbneiäer,
vak ick nicbt ve?ak>en kann,
llnä ick werä' ikn äocb océanien,
Aber fragt mick nur nickt: wann!?

Anfangs glaubt' er ?u entrinnen
Ikrer bianä äer flinke fflok;
llnä lie konnt' ikn äock erlassen;
Ader fragt lie nur nicbt: wo!?

^ ^îersckuî2 Vor ^lR

Lieber Nebelspalter! In einer schönen Stadt ist folgendes Geschichtchen

passiert. Lin Metzgerbursche führte von der Bahn einen Prachtsmuni

zum Schlachthaus. In einem Schaufenster erblickte das Tier sein

eigenes Bild, blieb brummend stehen und war mit aller Mühe nicht mehr

vom Fleck zu bringen. Als der Muni gar Miene machte, auf das Schaufenster

loszugehen, da griff der Metzgerbursch zum Fiesel" und hieb dem

Tier einige vorn über die Schnauze. Ls hatte sich mittlerweile viel
Publikum angesammelt und bei den Streichen erhoben sich einige entrüstete

Stimmen, vornehmlich aus den schönen Aehlen des anderen Geschlechtes.

Der Metzgerbursche bekam allerlei Aosenamen zu hören. Da plötzlich wirft
er dem Stiere den Strick über den Hals, nimmt den Stecken unter den

Arm, ruft: so füered de Lhaib doch sälber!" und trottet davon hinter

ihm aber stiebt die ganze Schar kreischend nach allen Windrichtungen
auseinander verfolgt von dem brüllenden Muni!

^ «lissenrckattUcnes. ^l?

Ls ist von einigen Gelehrten die Ansicht verbreitet worden, die

fortwährende Trübung des Himmels während den letzten Wochen und Monaten

rühre von kosmischem Staube her, der sich als Ausbruch aus einem

Vulkan über die Lrde lagere. Genauere Forschungen haben aber einen

ganz anderen, weit näherliegenden Grund ergeben, weshalb das gewohnte

Blau am Himmel nicht mehr zu sehen war : es ist nämlich während
des Schlosser- uud Malerstreiks in Zürich, speziell aber nach demselben, von
der sozialdemokratischen Presse buchstäblich heruntergelogen worden.

^» ^»

^ Vom Sekìîàfelà äer Arbeit." ^
In der Nähe von Neber-Treibingen ist «in zur Arbeit gehender

Schlosserlehrling in dem Momente einem Schlaganfall erlegen, als das

Ramin seiner Fabrik sichtbar wurde.
^e. Uflot!

^ /Zn Meîîermacner Vetrus. ^S?

lvie bist Du wieder launisch

Herr Petrus, Wetterwart,
Du hältst für alle Tage,
Lin Sprüzli aufgespart.
Siehst du ein hübsches Mädchen,
Das einer Rose gleicht,
So wird gleich schadenfreudig

Sein Hütchen eingeweicht.
Du hüllst in graue Schleier
Die schönen Berge ein,
Die Araxler drohn und schimpfen
Und werden's nie verzeihn;
Jedoch du spöttelst drüber

Und lachst die Sportler aus

Wenn sie zu Tale kommen.
So naß wie eine Maus.
Die Hoteliers der Berge
Sind richtig auch verteubt".
Weil nie zwei ganze Tage
Das Wetter artig bleibt.
Des Bauern Mut und Lifer,
Wird wieder stark gehemmt.
Das Heu ward ihm verwässert.

Und naß wird auch sein Lmd.
Ausflügler fahren heimwärts
Verdattert und verdreckt.

Drum Petrus, geht uns flöten
Der schuldige Respekt. >v.

llnä kie tun äen vienlt äoch.

Rauchen Sie Stumpen So ein Stumpen
kostet in jedem Zigarrenladen seine .,2'/-
Centimes" nur. Aufzer diesem großen

finanziellen Vorteil haben Sie noch einen

größeren" dabei ^ und dcr besteht darin,
d aßIhnen beim ersten" schon viel schlechte

wird, als wenn Sie z. B. vier bis fünf
Zehnerzigarren nacheinander rauchen.

Frau Stadtrichter: Was säged Sie au

zu dem Heuwetter die Wuche? Fst das
nüd es Elend?"

Herr Feusi: Dem seit mr scho meh Gmein-

heit; es nimmt ein nu Wunder für
wen daß mr wieder müend usfresse oder

was mr settid gsundigt ha."
Frau Stadtrichtcr: Iä ietz wege säbem

chönti 's 's ganz Iahr Bsetzistei hagle,
det chönti dr Herrgott nüd starch helfe,
Sodom und Gommorra sind au wege
dem undergcmge, und diesäbe händ nüd
halb ä soviel triebe was hütigstags
gaht."

Herr Feusi: Ja nu. es wird ietz dänu
wohl besser cho. wen dr Professor Ragaz
und dr Polizeikummissär Müller ,den
größten Greuel, der von der Erde zum
Himmel schreit" i d'Finger nähmed und
ä deweg göttlich ordned, daß all Tante
und d' Salonstündler chönd rüehbig
schlafe dcwege."

Frau Stadtrichter: ..Das ist schön und
lobeswert, daß 's na Lüt git, wo de

Kampf gege d'Sünd ufnähnd aber

wenn dänn nu dic neu Sittenornig
anehebti und nüd wieder öppis neus
ufchunt und ersunne wird, wo na ver-
flüechter uud sünder ist weder dieses!"

Herr Feusi : Säb hät mr halt z'gwärtigc
bi dr jetzige Isicht vo dr Menschheit."

^Frau Stadtrichter: Was? Sie säged dem

Isicht? Schämed Sie si nüd in Grundsboden

ie? Sie. Sie "

Herr Feusi : ..Schuüzed Sie nu nüd wien
ä Holzchatz, es chunt ja gluch wie's
mueß. Je Mehner daß d'Licbi verfolgt
und gordnct" wirt. desto Mehner chunt
sie in Saft."

Frau Stadtrichter : Sie siud cu schülichc

Mentsch Wenn Sic zu Abrahams Zite
giebt >>ettid, wärcd Sie z'Sodom oder

z'Gommora wenigstens Gmeindrat gsi

und säb wäred Sie."


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

